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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Mai. Die Stempelabgaben⸗ 
Eommiffion hat in ihrer Schlußabſtimmung die 
Vorlage mit 17 gegen 2 Stimmen angenommen, 
das Geſetz ſoll am 1. Oktober in Kraft treten. Die 
Fortſchrittspartei hat zur dritten Berathung des 
Verfaſſungsgeſetzes einen Antrag wegen Ein⸗ 
führung von Diäten eingebracht. 

Berlin, 14. Mai. Der Bundesrath er: 
theilte heute dem Geſetzentwurf wegen Abänderung 
des Zolltarifs den Traubenzoll und die Erhöhung 
des Mehlzolls betreffend die Zuſtimmung und 
beichlof bei der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten 
aus ausländiſchem Getreide das Ausbeutever⸗ 
hältniß bei Weizen von SO auf 75 und bei 
Roggen von 70 auf 65 Proc. herabzuſetzen. 


Längere Wahlperioden. 


Angeſichts der abſoluten Unzuverläſſigkeit des 
Centrums iſt es durchaus nicht unwahrſcheinlich, 
daß bei der bevorſtehenden dritten Berathung des 
Geſetzentwurfs, betr. die Abänderung der Reichsver⸗ 
faſſung, der Beſchluß, welcher die Berufung des 
Reichstages im Oktober fordert, unter Connivenz 
des Hrn. Windthorſt und ſeiner Freunde abgelehnt 
und das Geſetz alsdann mit der Beſchränkung auf 
die Beſtimmung, daß die Legislaturperiode des 
Reichstages künftig vier Jahre anſtatt drei dauert, 
zu Stande kommt. 

Auf den erſten Blick könnte man verſucht 
ſein, die Frage, ob das den Abgeordneten ertheilte 
Mandat 3, 5 oder 7 Jahre Giltigkeit haben ſoll, 
für eine verhältnißmäßig gleichgiltige zu halten. 
Bei der zweiten Berathung des in Rede ſtehenden 
Geſetzentwurfs hat ſich ſogar der Abg. Fürſt zu 
Hohenlohe⸗Langenburg dem Abg. Dr. Lasker 
gegenüber darauf berufen, daß „das liberalſte 
und conſtitutionellſte Land Europas“, England 
nämlich, eine 7 jährige Wahlperiode habe. Die 
Thatſache iſt nicht in Abrede zu ſtellen, 
aber man iſt nachgerade und mit Recht miß⸗ 
trauiſch geworden gegen die Exemplification auf 
England, welche aus dem geſammten politiſchen, 
parlamentariſchen oder Verwaltungsſyſtem einen 
Punkt herausgreifen und dieſen allein, ohne Rückſicht 
auf den Zuſammenhang der Inſtitutionen zur Nach⸗ 
ahmung empfehlen. Fürſt zu Hohenlohe iſt, obgleich 
er ſonſt unſeres Wiſſens nicht zu den Anhängern 
des engliſchen Conſtitutionalismus gehört, in dieſen 
Fehler verfallen, als er ausführte, in England 
dauere die Legislaturperiode ſieben Jahre; die Eng⸗ 
länder aber nähmen daran keinen Anſtoß, d. h. ſie 
theilten nicht die Auffaſſung des Abg. Lasker, daß 
lange Wahlperioden zu einer öfteren Auflöfung des 
Parlaments führten. 

In der That haben die Engländer zu einer 
ſolchen Befürchtung gar keinen Anlaß. In England 
bedeutet aber die Auflöſung des Unterhauſes etwas 
ganz Anderes wie bei uns. Als Lord Beaconsfield 
im Frühjahr 1880 das Unterhaus auflöſte, weil die 
Wahlperiode dem Ablauf nahe war, und er durch 
eine zeitig vorgenommene Neuwahl ein günſtiges 
Reſultat der Wahlen zu erzielen hoffte, als 
dann aus den Neuwahlen ein Unterhaus hervor⸗ 
ging, in welchem die liberale Partei auf eine 
impoſante Majorität rechnen konnte, da war es ſelbſt 
verſtändlich, daß der Führer der conſervativen Partei 
ſein Portefeuille in die Hände der Königin legte 


Wo unſer Geld geblieben iſt. 


Dieſe Frage beſchäftigt und intereſſirt die aller⸗ 
verſchiedenſten Kreiſe. Der Finanzmann ſtellt ſie, der 
Politiker beſchäftigt ſich lebhaft mit ihr wie der 
Nationalökonom, und ganz beſonders der Volksvertreter, 
dem die Controle über unſer Geld mit anvertraut iſt. 
Hier dürfen uns aber politiſche Auseinanderſetzungen 
und Combinationen nicht beſchäftigen, wir wollen uns 
kurz auf einem weniger wichtigen und bedenklichen 
Gebiete umſehen. Auch der, Metalliſt“ wird gelegent⸗ 
lich fragen, wo iſt unſer Geld geblieben? und darauf 
möchten wir als Laien einige Worte ſagen. Man weiß, 
daß bei der Münzreſorm ungeheure Maſſen von ge⸗ 
prägtem Edelmetall außer Cours geſetzt worden und 
hilft ſich da einfach mit der Redensart: ſie ſind ein⸗ 
geſchmolzen worden. Da denkt man dann an einen 
ungeheuren Tiegel, in welchen die Groſchen, die 55, 
10:, 2½ Sildergroſchenſtücke, wie die überflüſſigen 
Thaler hineingeworfen worden und bald als Mark⸗ 
ſtücke auferſtanden find. Ganz ſo kurz verläuft die 
Procedur aber nicht. Auch die Privatinduſtrie be⸗ 
theiligt ſic an derſelben. 

Sie hat in Deutſchland, ſo viel uns bekannt, an 
zwei Orten, Hamburg und Frankfurt a. M., Gold⸗ 
und Silber- Scheideanſtalten ge ründet, lange vor 
unſerer Müngreform. In dieſe Anfialten wanderten 
alte Geldſtücke, Geräthe, Bruchmetalle in Silber oder 
Gold wurden dort auf chemiſchem Wege zerſetzt und 
die in ihnen vorhandenen Stoffe rein dargeſtellt. 
Kleinere derartige Anſtalten hatten in Pforzheim, in 
Schwäbiſch Gmünd, wo die Silberarbeiter großen 
Bebarf an reinem Silber haben, beftanden, die 
—— Anſtalt vader * Hanauer 

eſchmeidebildner mit dem Material. 1 dieſe Ham⸗ 
burger und Frankfurter Induſtrien 15 ei 4 das 
Reich zur Zeit der Munzreſorm, aljo land 18. 
Die Gulden und Kreuzer Süddeutſch — „ die 
Thaler und Groſchen aus dem Norven wurden unter 
Auf ficht eines Neichscommiſſars ihnen aßewognn. 
Die Frankfurter Anſtalt allein bat Damals begen 
2 Millionen Kilo Silber im 3 im 8 en 
Millionen Mark und 13000 Kilo Geld AM — de 
von 36 Millionen Mark verso“ die Hen 3 5 
etwas weniger. Aber es handelte ſich g der nicht 
zur um ein Schmelzen, ſondern um ein Scheiden der 

etalle. 


Sountag 


— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


und daß dieſe, ſo wenig ſympathiſch ihr im 
Uebrigen Mr. Gladſtone und ſeine liberalen Freunde 
ſein mochten, — man erzählt ferner, daß die Königin 


ſich lange und unter Thränen, aber vergeblich geſträubt 


habe, Sir Charles Dilke als Unterſtaatsſecretär im 
auswärtigen Amte zu beſtätigen — ſich beeilte, dem 
Führer der liberalen Majorität bie Tuche anzuver⸗ 
trauen. Es trat das Miniſterium Gladſtone an die 
Stelle des Miniſteriums Beaconsfield, und ſo lange 
die Majorität des Parlaments dem Mr. Gladſtone 
und Gen. treu bleibt, kann weder von einem Miniſter⸗ 
wechſel noch von einer Parlamentsauflöſung die 
Rede ſein, ehe das Mandat des jetzigen Unterhauſes 
zu Ende geht. Weder die Krone noch die Wähler 
haben irgend ein Intereſſe an einer Neuwahl. Die 
Treue der Majorität des Parlameuts gegenüber 
der aus ihrem Schoße gebildeten Regierung iſt 
aber an die Vorausſetzung geknüpft, daß das 
Miniſterium dem Programm der Partei ſelbſt treu 
bleibt. Eine Leitung der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten im Widerſpruch mit der Ueberzeugung 
der Majorität iſt abſolut ausgeſchloſſen. Es iſt alſo 
auch unmöglich, daß ein conſervatives Miniſterium 
mit Unterſtützung eines Theils der liberalen Partei 
eine Politik treibt, welche von dem Gros der Partei⸗ 

enoſſen gemißbilligt wird. Die Geſchloſſenheit der 

arteien, von denen eine jede für ſich regierungs⸗ 
fähig iſt, macht dergleichen Velleitäten unmöglich. 
Wenn Mr. Gladſtone heute den Verſuch machen 
wollte, ſich das eine Mal anf die Linke, das andere 
Mal auf die Rechte zu ſtützen, würde er durch ein 
Mißtrauensvotum ſeiner eigenen Anhänger morgen 
gezwungen werden, entweder zurückzutreten oder der 
Königin zur Auflöſung des Parlaments zu rathen, 
und die Zuſammenſetzung des neuen 1 
würde endgiltig darüber entſcheiden, welcher Parte! 
ſernerhin die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten 
zuſtehen ſolle. Daß unter dieſen Umſtänden die Auf⸗ 
löſung des Unterhauſes vor Ablauf der 7jährigen 
Legislaturperiode ſehr ſelten eintritt, iſt leicht bes 
greiflich, aber daraus folgt nicht, daß die Einführung 
einer ſiebenjährigen Legislaturperiode für den 
deutſchen Reichstag von gleichen Folgen begleitet 
ſein würde. Auch in England hat das Parlament 
keinen verfaſſungsmäßig geſicherten Einfluß auf die 
Beſchleunigung oder Verzögerung der Neuwahlen: es 
hat aber in ſeiner hiſtoriſch gegebenen Stellung zu 
dem Miniſterium und der Krone das ſicherſte Mit 
in der Hand, eine Reglerung, welche nach feiner 
Auffaſſung von dem richtigen Wege abweiche, zum 
Rücktritt oder zur Auflöſung des Parlaments zu 
zwingen. 

Wenn im deutſchen Reiche anſtatt der Zjährigen 
Legislaturperiode eine 5⸗ oder 7jährige eingeführt 
würde, ſo wäre damit gar keine Garantie dafür 
gegeben, daß der neue Reichstag 5 oder 7 Jahre 
lang die Vertretung der Nation bleibe. Dieſe Vor⸗ 
ausjegung würde nur dann eintreffen, wenn die 
Zuſammenſetzung des Reichstags eine ſolche wäre, 
mit der der Reichskanzler im Stande wäre, die 
Politik, „die er treiben muß“, weiterzuführen. 
Auf die Politik ſelbſt hat das Parlament ſo gut wie 
gar keinen Einfluß, oder wenigſtens nur einen 
modicirenden, und auch den nur ſo lange, als der 
Reichskanzler nicht die Hoffnung haben kann, daß 
ein Appell an die Wähler fruchtlos bliebe. Im 
umgekehrten Falle aber, d. h. wenn unter dem Ein⸗ 
druck augenblicklicher Strömungen, wie ſolche im 
Jahre 1878 vorherrſchten, ein Reichstag gewählt würde, 
TTP Pw. ² · iA ꝛ N ²˙ wm ·Ü:2 
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Bis vor faft 50 Jahren kannte man nur eine 
mechaniſche Procedur, um Silber und Gold von ein⸗ 
ander zu trennen. Ganz hat das bis dahin niemals 
gelingen können. Jedes Silber iſt mehr oder minder 
mit Gold verſetzt. Bis zum Jahre 1834 enthielt 
daber jeder Thaler, jede andere Silbermünze einen 
nicht unerheblichen Zuſatz von Gold. Von da ab 
wurden Erfindungen praktiſch verwerthet, die es 
möglich machten, das Silber ganz rein darzuſtellen, 
ihm jeden Goldgehalt zu entziehen und auch dieſen 
als reines Gold auszuſcheiden. Die vorhandenen 
Sechſtel⸗, Drittel und ganzen Thaler ließ man natür⸗ 
lich weiter im Umlauf. Die Scheidung ward erſt bei 
der Münzreform vollzogen. Sie hat dem Reiche aus 
den alten goldhaltigen Silberſtücken ſo viel Gold ge⸗ 
liefert, daß die Anſtalten nicht nur für deſſen Werth 
die Scheidungsarbeit vollzogen, ſondern noch einen 
Ueberſchuß an Goldwerth an die Reichskaſſe abgeführt 
haben. In reinen Silber⸗ und Goldbarren haben ſie 
dem mächtigen Auftraggeber das empfangene Material 
zurückgeliefert und dann erſt iſt es in die Münzen 
gewandert, um dort eine neue Geſtalt anzunehmen. 
Dieſer enorme Auftrag hat jene Privatinduſtrien 
ſtark befruchtet. Aber fie find früher lebens fähi 
eweſen und ſind es heute noch mehr. Die Frank⸗ 
(mir Anſtalt bat ſich Angeſichts des gewaltigen 
eich auftrages in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt 
und ſteht heut: noch als eine der glücklichſten 
Gründungen jener Zeit da. Es gehen ihr ähnliche 
Aufträge aus der Schweiz zu, die ihre alten Nickel⸗ 
ſtücke ſtark mit Selber verſetzt hatte, nun ſich aber das 
Silber zurück erbittet und neue Nickelſtücke prägt ohne 
Silber, ſtark mit Kupfer verſetzt wie unſere deutſchen. 
Kupfer und ondere 5.5 e Beimiſchungen, Salze 
und Abfallſtoffe, welche den Münzen beigemiſcht 
waren, behält die Anſtalt als reine Stoffe zurück. 
Ebenſo werden alle Rüdftände der Photographen, alle 
ele 925 Mau oe verſchiedea 
ketalle hier auf chemiſchem Wege geſchied ns a 
Den e Een Barren, 5 SIR 
e zweckmäßigen Formen dar .Die großen 
e de en, rare Die en 
den >. zur Hand genommen, können jetzt ohne 
dieſe Scheideanſtal den nicht arbeiten n dieſe 
Anſtalten ag das Edelmetall, um zu voller Reinheit 
geſchieden den Ateliers der Silberſchmiede abgegeben 
zu werden. Staats aufträge wie der unſeres Reiches 
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deſſen Majorität die unfruchtbare Fractionspolitik 
abzuſchwören geneigt wäre, um Hand in Hand mit 
dem Reichskanzler die 1879 inſcenirte agrariſche 
litik bis zu ihren letzten Conſequenzen zu ver⸗ 

0 würde für den Reichskanzler jeder Anlaß 
fortfallen, auf einen Wechſel der politiſchen Strö⸗ 
mungen in der Nation Rückſicht zu nehmen und 
ssrjelben durch vorzeitige Auflöſung des, Reichstags 
elegenheit zu geben, durch die Wahl oppoſitioneller 
Abgeordneten gegen die Fortſetzung der reichskanzle⸗ 
schen Politik ihr Veto einzulegen. Die Länge der 
i8laturperiode kommt alſo unter allen Umſtänden 
ir der Regierung zu Gute, ſelbſt einer Regierung, 


Veſtrebungen der Majorität der Nation ſteht; während 


als unmündig behandelte Nation zuſehen muß, 
aß die unter dem Eindruck außerordentlicher Er⸗ 
niſſe oder vorübergehender Strömungen gewählten 
ertreter ſieben Jahre lang ſtch im Beſitz der 
andate behaupten. Es liegt auf der Hand, daß 
Mehrheit der Nation eine ſolche Lage der Dinge 
cht länger ruhig ertragen würde. Der Gegenſatz 
zwiſchen der zeitigen Vertretung und dem Willen 

Majorität würde ſehr bald zu heftigen 

itationen Veranlaſſung geben, die in dem Maße 
an Leidenſchaftlichkeit zunehmen würden, als die 

tfernung des Zeitpunktes der Neuwahlen die 
Möglichkeit einer legalen Kundgebung des Willens 
der Nation verhindern würde. 

Mit anderen Worten: lange Legislatur⸗ 
perioden ſind nur dann eine Erleichterung für die 
Wähler und eine Garantie für die ruhige Ent⸗ 
wickelung, wenn der unauflösbare Zuſammenhang 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung eine halb⸗ 
wegs dauernde Leitung der öffentlichen Geſchäfte 
in Widerſpruch mit dem Willen der Nation 
unmöglich macht. Wo das, wie bei uns, in Folge 
der Zerſplitterung der politiſchen Parteien und 
ban nicht der Fall iſt, iſt die Kürze der 
egislaturperiode das einzige Sicherheits ventil, 
welches außerparlamentariſche Agitationen gegen die 
ee Politik verhindert, weil die Nation das 

ewußtſein hat, in wenigen Jahren Gelegenheit zu 
finden, ihrem Willen einen verfaſſungsmäßigen 
Ausdruck zu geben. 


de ſtagtlichen Rhederei⸗Unterſtützung. 
Schlüſſe, zu welchen die Hamburger Handels, 
lummer laut der von der „Danziger Zeitung“ Nr. 12784 
auszugsweiſe mitgetheilten Denkſchrift über die vom 
Reichskanzler angeregte ſtagtliche Unterſtützung kommt, 
werden vom deutſchen Schiffsrheder und Capitain aus 
vollem Herzen unterſchrieben werden. Die deutſche 
Rhederei, wenigſtens in ihrer überwiegenden Mehrheit, 
weiſt Staatsunterſtützung unter jeglicher Form zurück. 
Nur ein Punkt in der im Uebrigen vorzüglichen 
bn der 1 erfordert eine Berichtigung. 
Es wird nämlich geſagt: 5 
„Alle nuten Kriſen hat die deutſche Rhederei 
Dank der im freien Kampfe gewonnenen geb 
keit und Energie glücklich überſtanden, heute fteht 
ſie kräftiger und blühender als je.“ 2 
Das mag für Hamburg zutreffend ſein — für die 
Dfifee und die kleineren Nordſeeplätze iſt es nicht. 
Dort iſt die Kriſis, erzeugt durch den Uebergang vom 
Segelſchiff zum Dampfer, nich: überwunden und es 
wird bei unſerer Kapitalarmuth noch lange Zeit 
währen, bis an Stelle der nicht mehr rentirenden 
Segelſchiffe die koſtſpieligeren Dampfer getreten ſind, 
welche, wie die 8 lehrt, bei Frachten zu bes 
ſtehen im Stande ſind, die für Segler Verluſt laſſen. 


— 
ſind natürlich ſelten, aber der Conſum von Silber 0 
techniſchen und kunſtgewerblichen Zwecken iſt jo 
ungeheuer ſtark, daß dieſe Scheideanſtalten auf Dampf. 
betrieb eingerichtet werden mußten und die Frank⸗ 
furter fortgejegt etwa 100 Arbeiter beſchäftigt. 

Die chemiſchen Wiſſenſchaften und ihre An ⸗ 
wendungen für gewerbliche Zwecke ſtehen in Deutſch⸗ 
land auf höherer Stufe als in irgend einem andern 
Lande der Welt. Zu den chemiſchen Induſtrien ges 
hören aber auch dieſe Scheideanſtalten. Sie ver⸗ 
besteht, fich miſchem 2 e, >. van lesen 

eſteht, auf chemiſchem Wege zu den allerverſchiede 
ben wecken. Das ganze Gebiet der metalliſchen 
Chemikalienfabrikation oder der chemiſch zerſetzten und 
präparirten Metalle wird in ihren Geſchä tsbetrieb 
gezogen. Wir machen uns nur I 0 eine Vorſtellung 
von dem Umfang des Metallverbrauchs für techniſche 
und kunſtgewerbliche Zwecke. Die Münze und die 
Gold⸗ und Silberwaaren⸗Induſtrie ſind nur die beſten, 
aber nicht die einzigen Kunden. Sehr viel verbraucht 
die Galvanoplaſtik. Mittelſt Cyancaliums und 
metalliſcher Salze wird daß galvanoplaſtiſche Bad 
bergeſtellt, deſſen Niederſchläge Vergoldung, Ver⸗ 
filberung, Vernickelung, Verkupferung herſtellen. Die 
großen Anſtalten, die maſſenhaft mittelſt der Galvano⸗ 
laſtik arbeiten, beziehen nur die Materialien aus 
dieſer Induſtrie und fertigen die Bäder ſelbſt an, 
die kleinen können die fertigen Bäder beziehen. Mit 
dem furchtbar giftigen Cyancalium wird in ſolchen 
Anſtalten maſſenhaft operirt. Was uns bei dieſem 
Betriebe am meiſten intereſſirt, iſt die Thatſache, daß 
unſer Deutſchland, wie auf allen Gebieten der chemiſchen 
Induſtrie, ſo beſonders auf dieſem metalliſchen der 

oneurrenz der ganzen Welt überlegen iſt. Manches, 
wie die Fabrikation von Bronzefarben, die lebhaft in 
Nürnberg betrieben wird, iſt urſprünglich aus Frank⸗ 
reich zu uns gekommen, in Deutſchland dann bald 
aber durch neue Forſchungen und Erfindungen ſo hoch 
vervollkommnet worden, daß wir jede Concurrenz be⸗ 
ſiegen. Silber, Gold und andere Metalle, verſetzt 
und präparirt in den chemiſchen Anſtalten, deren vor⸗ 
züglichſte Frankfurt jetzt beſitzt, werden in enormen 
Maſſen verbraucht. Die Photographen gehören zu 
den beſten Conſumenten, die Apotheker können ohne 
Metallſtoffe ebenſowenig arbeiten und mancher Haufen 
eingeſchmolzener oder vielmehr in ihre Urſtoffe geſchie⸗ 
dener ungangbarer Münzen feiert ſeine Auferſtehung 


en werden in der Expedition, Ketterbager afle Nr. 4, 


1881. 


FFP. 
Man bedenke, daß laut dem „Handbuch für die 
deutſche Handelsmarine auf das Jahr 1880" dieſelbe 


b d aus: 
ee x Metallhaut beſchlagen, 


ſerate koſten für de Petitzeile 


alpreiſen. 


mit 


meſend 487 784 Regiſtertons, 

112 eif. Segelſchiff., meſſend 73 464 = 
374 Dampferrn . 
89 757 591 Regiſtertons, 


1589 
und 3188 Segelſchiffen, die ohne 

Metallh. fahren, meſſd. 413 665 12 x 
zuf. 4777 Schiffe, meſſ. im Ganzen 1 171 256 Regiſtertons 

Jeder, der die Frachten verfolgt hat, welche für 
diejenigen Reiſen bezahlt werden, auf welche dieſe 
ungekupferten 3188 Segelſchiffe, die im Durchſchnitt 
nur 130 Tons meſſen, angewieſen find, wird mir zus 
geben müſſen, daß während der letzten ſieben Jahre 
nicht die nöthige Amortiſation verdient iſt, um die 
Schiffe auf den niedrigen Werth, den ſie 4 
zu bringen. In dem letzten Bericht der Memeler 
Kaufmannſchaft heißt es einfach, „die Rhederei hat 
wieder mit Verluſt gefahren“ und ähnlich werden 
ſich wahrſcheinlich die meiſten Handelsvorſtände 
derjenigen Häfen, welche mit dem unvoll⸗ 
kommenen Segelſchiff⸗Material zu wirthſchaften haben, 
äußern. Noch ſchlechter hat dieſes Jahr begonnen. 

olzfrachten ſind auf einem unglaublich niedrigen 

tandpunkte und die Getreide- und Petroleumfrachten, 
welche für hölzerne ungekupferte Segler noch allen⸗ 
falls in Frage kommen, ſind derart, daß nur größere 
ahrzeuge dabei den beſcheidenſten Gewinn erzielen 
önnen. 

Die Reſignation, mit welcher ſich die Segel⸗ 

ſchiffrhederei in das naturgemäße und unabwendbare 
Schickſal fügt, durch den Dampf vernichtet zu werben, 
ſteht in nicht genug anzuerkennendem Widerſpruch mit 
den weniger leidenden Geſchäftszweigen auf dem 
Lande, welche die Hilfe des Staates beanſpruchen. 
Solches iſt von Seiten der Rhederei nie geſchehen, 
denn Hr. Mosle, der allein ſteht, und Hr. Narigations 
lehrer Döring als Führer von ein Paar winzigen 
nautiſchen Vereinen an der Ems ſind nicht mit⸗ 
zuzählen. RE: : 
Alfo, trotzdem es demjenigen Theil der deutſchen 
Rhederei, deren Schiffe vermöge ihrer Beſchaffenheit 
auf die europäiſche und die nördliche transatlantiſche 
Fahrt beſchränkt ſind, ſo ſchlecht geht, wie noch nie, 
verzichten die Beſitzer dieſer Schiffe dennoch darauf, 
den öffentlichen Beutel zu ihren Gunſten in Anſpruch 
zu nehmen. 

Abgeſehen von dieſem Irrthum der Hamburger 
Denkſchrift, der inſofern verzeihlich iſt, als die deutſche 
Dampfbootrhederei gerade in Hamburg dieſes Jahr 
den großartigſten nuſſcwung nimmt, wird ſich auch 
der Oſtſeerheder mit dem Inhalte derſelben durchaus 
einverſtanden erllären. Eine Gefahr, daß Liebhaber 
von Staatsſubventionen aus der vorſtehenden Schilde⸗ 
rung des Niederganges der Rhederei die Nothwendig⸗ 
keit von Prämien folgern dürfen, iſt wohl nicht vor⸗ 
handen, weil es ſelbſt in Frankreich, das bis an die 
äußerfte Grenze der Subventionen gegangen iſt, ab» 
gelehnt iſt, die europäiſche Fahrt zu prämiiren. Wollte 
man aber z. B. die letztere ausſchließen, dagegen, was 
ae gethan hat, die transatlantiiche Fahrt mit 
Prämien bedenken, jo würde das einfach die Folge 
haben, daß die Rheder, deren Schiffe zu Fahrten nach 
Nordamerika tauglich ſind, gezwungen wurden, nach 
Nordſeehäfen überzuſiedeln, denn nur von dort, nicht 
aber von der Oſtſee aus, iſt auf andauernden directen 
Verkehr mit den Vereinigten Staaten und Canada zu 
rechnen. J. G. 


. g Deutſchland: 

Berlin, 13 Mai. Die Eventualität eines 
Kampfes gegen die geſammte liberale Partei wird ja 
jetzt ſchen von der kanzleriſchen Preſſe in unbe⸗ 
fangenſter Weiſe erörtert. Die „Grenzboten“ 


—— 
auf Schüſſeln und Taſſen von Porzellan, denn die zu 
deren Bemalung verwendeten Stoffe find ſämmtlich 
Metallfarben. Man begreift nicht, wo das viele 
Silber herkommt, um alle dieſe Bedürfniſſe zu beſtreiten. 
Silber ift freilich in Maſſe vorhanden. Amerika pro⸗ 
ducirt alljährlich ungeheure Quantitäten, ſelbſt die 
kleinen deutſchen Silberwerke, die ihre Barren und 
Planſchen alle contractmäßig der Scheideanſtalt 
liefern, ſchaffen W Maſſen. Wegen des 
dadurch erzeugten Rückganges der Silberpreiſe werden 
wir hoffentlich feſt an der reinen Goldwährung halten. 
Denn das Gold iſt trotz der californiſchen Aus⸗ 
beuten immer noch knapp. Es geht weit weniger in 
den Verbrauch der Edelſchmiede, die große Decora⸗ 
tionsſtücke aus Silber bilden, das Gold aber nur 
nebenſächlich verwenden. Mit dem Golde muß man 
daher aufs Aeußerſte ſparen und dieſes Ziel beſchäftigt 
ebenfalls das Nachdenken jener Anſtalten. Davon 
habe ich in Karlsbader Porzellanfabriken intereſſante 
Proben geben Mehr oder minder vergoldet, mit 
Goldränden, Blumen, Ornamenten verziert, wird 
heute faſt jede Taſſe, jeder Eierbecher. Das muß 
wirkliches Gold ſein, aber das Gold iſt theuer. Bis 
vor etwa 50 Jahren kannte man nur eine einzige 
Art der N mittelſt „Polier“ ⸗Gold. 
Das Gold wurde mittelſt einer Lacklöſung auf den 
Porzellankörper aufgetragen, es blieb nach dem 
Brennen dunkelfarbig und glanzlos, etſt durch 
Poliren kam der glänzende Goldton heraus Das 
erforderte ſehr viel Gold und ſehr viel Arbeit. Da 
N vor mehr als einem halben Jahrhundert in 
Meißen eine andere Vergoldungsmethode erfunden, 
aber ſtreng geheim gehalten worden. Mittelſt Löſungs⸗ 
prozeſſes wurde dort das Gold in einer bierfarbenen 
Flüſſigkeit Hergeftellt, mit der man Reifen, Blumer, 
„ 992 225 3 es 
eint die Vergoldung ſofort in is 
Dieſe Compofition heißt „Glanz“. Gold id er 
ſofort das theure Polirgold verbrängt, za bethniſch: n 
man fie nur gekannt hätte. Allein die mn. 
Directoren det Meißener ne wirkt en e 
das Geheimniß, daß immer einer dem andern 


ohen Beſitzer, dem Staate, 
„ feu een einer dieſer Directoren 


5 ſeinen Nachfolger unterrichtet hatte, 
iſt die Kunſt wieder verloren gegangen, für Meißen 
wenigſtens. 


kündigen heute wieder einmal an, der Reichskanzler 
ſtehe im Begriff, über die von Idolen geblendeten 
und bei dem Erfaſſenwollen dieſer leeren Truggebilde 
taumelnden Parteien hinweg ſich einen neuen Mit⸗ 
arbeiter kreis von dem Inſtinct der Maſſen 
zu verſchaffen. Daß der Reichskanzler bei dieſem 
Verſuche das Centrum brauche, wird als eine 
Meinung der Unklugheit bezeichnet, und wie er 1866 
in den Kampf ging, ohne, wie die damalige falſche 
Klugheit meinte, mit Napoleon verbündet zu ſein, ſondern 
den lauernden Feind im Rücken, ſo werde er in 
den jetzigen Wahlkampf gehen, ohne mit dem Centrum 
verbündet zu ſein. enn der Artikelſchreiber der 
„Grenzboten“ den Verlauf der Berathungen in der 
UnfallverſicherungsCommifſion berückfichtigt hätte, fo 
würde er doch vielleicht dieſen unpaſſenden Vergleich 
lieber vermieden haben. — Wieder einmal wird der be⸗ 
vorſtehende Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen 
. in ze. geſtellt. Sollte ſich 
die Prophezeiung dieſes Mal bewähren, ſo wird man 
doch zunächſt nähere Angaben über den Inhalt des 
Vertrags abwarten müſſen. — Dem Reichstage iſt 
auch die in der letzten Sitzung des Bundesraths ge⸗ 
nehmigte e zu dem deutſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Schiffahrts⸗ und Handelsvertrage zu⸗ 
gegangen, welche dem deutſchen Handel mit und in 
China weſentlich zu Gute kommen wird. 

Es wird beſtätigt, daß der Abg. Mosle bei 
der Beſprechung der vom Reichskanzler über die Sub: 
ventionirung der franzöſiſchen Handelsmarine vor⸗ 
gelegten Denkſchrift einen Antrag auf Einführung 
einer surtaxe d’entrepdt und einer surtaxe de 
pavillon einzubringen beabſichtigt. 

»Aus den Mittheilungen des Wahlvereins 
der Deutſcheonſervativen vom April 1881 ergiebt 
ſich, daß zu den Vorſtandsmitgliedern unter anderen 
Beamten der Reichstagspräſident, Unterſtaatsſecretär 
v. Goßler in Berlin, der Landrath v. Rauchhaupt in 
Delitſch, der Oberpräſident v. Seydewitz in Breslau, 
der neue Regierungspräſident für Magdeburg v. Wedell⸗ 
Piesdorf, der Landrath Weyrauch in Kaſſel ꝛc. gehören. 
Da dieſer Wahlverein die Wahlagitation im Sinne 
der Conſervativen in die Hand genommen hat, muß 
dis gegen jede amtliche Beeinfluſſung gerichtete 
nicht n des Reichskanzlers der preußiſchen Regierung 
nicht mitgetheilt ſein 

Poſen, 13. Mai. Eine Berliner Aus⸗ 
wanderungs⸗Agentur — ſchreibt die „P. 3.“ — 
hat nach unſerer Provinz zahlreiche Plakate in 
polniſcher Sprache geſchickt, durch welche zur Aus⸗ 
wanderung na merika aufgefordert wird. In 
Koſten, wo dieſe — gleichfalls verbreitet waren, 
hat die Polizei dieſelbe in allen öffentlichen Lokalen 
confiseiren laſſen. 

Aus Oſtfriesland ſchreibt man der „Tribüne“: 
Holländiſche Werber treiben an den Grenzorten 
der Provinz Hannover noch immer ihr Unweſen. Es 
ſind der Fälle nicht wenige, daß militär⸗ 
freie junge Leute der verſchiedenſten Berufsklaſſen, wie 
Kaufleute, Handwerker, Arbeiter u. ſ. w. mit ſolchen 
Werbern in Berührung kamen und ſich dann nach 
Uebereinkunft für indiſche Truppentheile anwerben 
ließen. Das Handgeld iſt verhältnißmäßig ſehr gering; 
ſo erhielt z. B. ein junger Kaufmann aus dem Braun⸗ 
ſchweigiſchen. welcher dieſer Tage in die Arme eines 
ſolchen Werbers fiel, 125 Gulden. Bekanntlich find 
die Holländer nicht zum Militärdienſt in den Colonien 
des Landes verpflichtet, ſondern die Mehrzahl der 
dorthin geſandten Truppen ſind angeworben, theils 
aus Fremden, theils aus Holländern beſtehend, die 
das Handgeld angenommen haben. Die meiſten 
Truppen gehen nach Atchin, fallen jedoch hier ſowehl 
wie in allen anderen Colonien, dem mörderiſch 
Klima meiſtens ſehr ſchnell zum Opfer. Für alle dies 
jenigen, welche an gemäßigte et ieh ane gewöhnt 
ſind, iſt es ein I Schritt, ſich anwerben zu 
laſſen, da es in dieſem Falle faſt immer heißt, dem 
ſicheren Verderben in die Arme eilen. 

Schweiz. 

Bern, 10. Mai. Amtlicher Mittheilung zufolge 
hat der Bundesrath in ſeiner heutigen Sitzung in 
Ausführung des vom Nationalrath während der letzten 
Seſſion gefaßten Beſchluſſes, „mit den hauptſächlichſten 
Induſtrieſtaaten zu geeigneter Zeit behufs Anbahnung 
einer internationalen Fabrikordnung Ver⸗ 
handlungen anzuknüpfen“, beſchloſſen, die bei den be⸗ 
treffenden Staaten beglaubigten Vertreter der Schweiz 
zunächſt mit der denſelben zu ſtellenden Anfrage zu 
beauftragen, „ob und in wie weit bei den ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen Gewißheit zu einem der⸗ 
artigen Uebereinkommen vorhanden ſei.“ Hierbei 
ſei bemerkt, daß nach dem Bericht der eid⸗ 
genöſſiſchen Fabrikinſpectoren über das Jahr 1880 
die Geſammtzahl der unter das neue Fabrikgeſetz 
fallenden induſtriellen und gewerblichen Anſtalten 
2419 mit etwa 122 000 Arbeitern beträgt. Bon 
Seiten der Fabrikanten wurde im Jahre 1880 über 
das ſogenannte „Blaumachen“ mehr geklagt, als im 
Vorjahre; ebenſo über die Zunahme des Brannt⸗ 


„Bald darauf aber wurde die Bereitung von 
Glanzgold von drei verſchiedenen Köpfen neu erfunden, 
in Paſſau, in Nürnberg, und in der Scheideanſtalt zu 
Frankfurt a. M. Sie waren Chemiker, nicht Porzellan⸗ 
fabrikanten, gaben alſo ihr Glanzgold in den Handel. 
So ein Geheimniß iſt an 90 eine Goldgrube. Die 
drei Induſtriellen haben ſich ſeit Kurzem zu gemein⸗ 
ſamem geſchäftlichen Betriebe vereinigt, jeder behält 
aber trogdem fein Geheimniß für ſich, ſtellt das Glanz ⸗ 
old nach ſeiner von der des anderen etwas abweichenden 

ethode her. Denn ſie alle forſchen und vervoll⸗ 
kommnen weiter, um der Glanzgoldſchicht auch die 
volle Dauerhaftigkeit zu verleihen, die ſie allein noch 
egen das theure Polirgold zurückſtehen läßt. Die 
saune Flüſſigkeit wird jetzt allenthalben zur Vergol⸗ 
dung der Porzellane verwendet und weit verſchickt, denn 


auch in dieſer Spezialität überflügelt unſere 1 
t. 


chemiſche Induſtrie die der geſammten übrigen We 
So wandert das Gold, das in unſern alten 
Thalern enthalten war, vielleicht mit der Zeit auf 
Taſſen und Teller. Da ſehen wir wenigſtens wo es 
bleibt. Gar viel wird aber dabei nicht hingeopfert. 
Das mag ein kleines Beiſpiel erweiſen. Das Kilo» 
er von dieſem Glanzgolde koſtet über 500 Mk. 
die Arbeit des Vergoldens iſt in den Porzellan⸗ 
diftricten, beſonders in denen Thüringens vorwiegend 
1 die der Arbeiter daheim mit Unter⸗ 
ügung feiner Familie betreibt. Er muß ſelbſt das 
Glanzgold, das jenen hohen Preis hat, kaufen, muß 
damit die Vergoldung herflellen und erhält insgeſammt 
für die Goldränder an einem Gros, alſo 144 Stück 
Eierbecher die Summe von dreißig Pfennigen. Bei 
den armen Leuten bleibt alſo unſer Geld nicht. 


Literariſches. 

& Eine Frage. Idyll 7 einem Gemälde feines 
Freundes Alma Tadema erzählt von Georg Ebers. 
— Stuttgart und Leipzig. Eduard Hallberger. 1881. 
»Im Kunſtpalaſt am grünen Iſarſtrand — Hab’ 
ich gar lang vor einem Bild geſeſſen, — Es hielt 
mich wie mit Zauberkraft gebannt, — Und als ich 
heimzog, konnt' ich's nicht vergeſſen!“ So ſchildert 
uns der Dichter in einem poetiſchen Vorwort den Ein⸗ 
druck, den das Bild Alma Tadema's auf ihn gemacht, 
das inzwiſchen durch Reproduction weiter bekannt ge⸗ 
worden. Auch dem vorliegenden Büchlein iſt eine 
Nachbildung deſſelben in Lichtdruck beigegeben. Auf 


1 
weingenuſſes und ſeinen ſchlimmen Einfluß auf die 
Arbeitsfähigkeit. Des ferneren beſchloß der Bundes⸗ 
rath heute, gegen den Canton Luzern beim Bundes⸗ 
gericht auf Zahlung der 99 585 Fr., welche die 
Stadt Luzern als Betrag für das achte Baujahr der 
Gotthardbahn zu zahlen hat, wegen der Verzögerung 
der Erſtellung der Linie Immenſee⸗Luzern aber ver⸗ 
weigert worden, Klage zu erheben. — Die vom 
Großen Rathe des Cantons Baſelſtadt ' 
gewählte neue Regierung beſteht aus 5 liberalen und 
2 conſervativen Mitgliedern. b 

Belgien. 

Brüſſel, 11. Mai. In der Deputirtenkammer 
wurde heute die telegraphiſche Antwort des Königs 
auf den geſtern an ihn nach Wien abgeſandten Glück⸗ 
wunſch verleſen und mit allgemeinem Zuruf aufge⸗ 
nommen. Auch die Miniſter und der Gemeinderath 
von Brüſſel haben geſtern Telegramme an das Königs⸗ 
paar nach Wien abgehen laſſen. Der Gnadenerlaß 
des Königs, der alle gerichtlichen Strafurtheile bis zu 
8 Tagen Gefängniß und bis zu 50 Fred. Geldbuße 
aufhebt, iſt geſtern von Wien ergangen. ö 


England. 2 
London, 12. Mai. In geſtriger Nachmittags⸗ 
fitzung des Unterhauſes verlas der Sprecher 170 
ſtehendes Schreiben dez J Sie Bradlaugh: 
„Sir! Ich erlaube mir durch Sie meinen Proteft 
gegen die Reſolution des Hauſes zu verzeichnen, welche 
mich abhält und verhindert meine geſetzmäßigen Rechte 
auszuüben und meiner conſtitutionellen Pflicht g. 
meine Wähler zu genügen. Ich bin ordnungsmäßig 
als eines der Mitglieder gewählt worden, um den 
8 Northampton im Unterhauſe zu vertreten. 
ie Geſetzlichkeit dieſer Wahl iſt vom Hauſe zugeſtan⸗ 
nen und atteſtirt worden es liegt keine Petition 
gegen meine Wahl vor, auch wird nicht behauptet, 
daß etwas vorliege, was mich geſetzlich unfähig machte. 
Trotzdem hat das Haus ohne irgend einen Präcedenz⸗ 
fall in den Annalen des Hauſes und in abſoluter 
Verhöhnung aller Präcedenzfälle und Verletzung des 
Geſetzes es für angemeſſen erachtet, mich durch thatſäch⸗ 
liche phyſiſche Gewalt an der Erfüllung der mir 
übertragenen Pflicht zu verhindern. Die Privilegien 
des Hauſes machen es mir unmöglich, die 
Frage der Entſcheidung eines Gerichtshofes zu 
unterbreiten. Ich kann für den Augenblick nur 
im Namen meiner Wähler in Northampton, deren 
Rechte beeinträchtigt worden ſind und deren recht⸗ 
mäßiger Vertreter ich bin, feierlich proteſtiren und ich 
erlaube mir Sie achtungsvollſt zu erſuchen, dieſen 
Proteſt in der Ihnen angemeſſen ſcheinenden Weiſe 
dem Hauſe kundzugeben. Ich habe die Ehre de. 
Charles Bradlaugh.“ — Die Königin hielt 
eſtern in Bagshot eine Revue über die in Aldershot 
ſtationirten Truppen. In der Begleitung der 
Truppen befanden ſich die Prinzeſſin Beatrice und 
die Herzogin von Connaught, während der Herzog 
von Connaught eine Brigade der inſpieirten Truppen 
befehligte. — In Irland werden neuerdings täglich 
„Verdächtige“ in Gemäßheit des Zwangsgeſetzes 
verhaftet. — Bei einem geſtern in New⸗Pallas ab⸗ 
gehaltenen agrariſchen Meeting wurde die zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung anweſende bewaffnete 
Macht, beſtehend aus Militär und Conſtablern, von 
einem 1000 Köpfe ſtarken Pöbelhaufen mit Stein⸗ 
würfen tractirt. Mehrere Leute trugen Verletzungen 
davon; aber da das Militär und die Polizei nicht zu 
Repreſſalien ſchritt, wurde ein ernſter Zuſammenſtoß 
vermieden. Kr 
Frankreich. 1 
Paris, 12. Mai. Der Marquis v. Nogilles unter⸗ 
handelt augenblicklich mit Italien, um die Abberufung 
des Conſuls Mace io zu erzielen. — Dem „Temp 
vun hat St. Hilaire den Vertreterr 
a nicht 
die Einverleibung Tuneſiens * Deut 
und Oeſterreich verhielten ſich beifällig, Rußland 
gleichgiltig, England weder ermuthigend noch billigend, 
doch nehme es Kenntniß von den franzöſiſchen Er 
klärungen und behalte ſeine Intereſſen vor; Italien 
ſei W aber reſignirt. 
Rußland. 


* Ueber ruſſiſche Zuſtände wird der „Times“ 


von gut unterrichteter Seite geſchrieben: Es iſt ein 
großer Irrthum, zu glauben, daß die Befürchtungen 
für die Sicherheit des neuen Kaiſers übertrieben find. 
Es würde richtiger ſein, zu ſagen, daß ſie unerklärlich 
ſind, wenn nicht die Einflüſſe, denen er unterliegt, 
in Betracht gezogen werden. Es ift in der That 
ſeltſam, einen Mann von 37 Jahren, von robuſter 
Körperform und herkuliſcher Stärke als Beute des 
Schreckens lie ſehen, denn der Kaiſer beſitzt eine 
außerordentliche ppi Stärke, und ich erinnere 
mich geſehen zu haben, daß er ein Hufeiſen mit ſeinen 
Fingern bog; doch iſt dies der Fall, und zwar in 
Gate des Einfluſſes, den — er iſt ein ausgezeichneter 

atte — der nervöſe Zuſtand der Kaiſerin auf ihn 
ausübt. Seine Abreiſe nach Gatſchina war 
im wahren Sinne des Wortes eine Flucht. Am 
CC ²⁵ AAA c ccc 


einer Marmorbank, über deren Rand hinaus man einen 
ſchmalen Streifen des Meeres erblickt, liegt ein 2 
ling in weißem antiken Coſtüm ausgeſtreckt, den Zipfel 
ſeines Mantels zum Schutz gegen die Sonne über den 
Kopf gezogen, das Haupt erhoben und mit ſinnig 
fragendem Ausdruck die neben ihm ſitzende Jungfrau 
anſchauend, deren weiten faltigen Aermel er mit ſeiner 
Hand anfaßt. Sie, das Haupt zwar ſanft ihm zu⸗ 
neigend, aber mit dem Blick ihn doch vermeidend, 
ſcheint noch nicht daß zur Antwort fertig zu ſein. 
Die Hand des auf das Knie geſtützten linken Armes 
ſpielt an den Lippen, der andere ſchöngeformte Arm 
ruht leicht auf der Lehne des Sitzes. 


Welcher Art die Frage iſt, die der Jüngling an 


das Mädchen richtet, darüber läßt das Bild keinen 
Zweifel; auch wie die Antwort lauten wird, iſt aus 
demſelben zweifellos herauszuleſen. Aber es läßt 
auch nicht leugnen, daß die für ein Liebesgeſtändniß 
etwas ungewöhnliche Situation dazu reizt, eine Er⸗ 
klärung für dieſelbe zu ſuchen. Und dieſe hat Ebers 
mit der ihm eigenen pfychologiſchen Feinheit in der 
von ihm erfundenen und uns hier gebotenen kleinen 
Erzählung gegeben. Sie iſt, erfahren wir von ihm, 
unter der Einwirkung der Natur während eines 
längern Aufenthalts im Süden entſtanden, wohl 
in Sieilien ſelbſt, in deſſen klaſſiſche Zeit das 
Idyll verlegt iſt. Es iſt eine Dorfgeſchichte 
in antikem Gewande, welche ſich in der Nähe von 
Syrakus abspielt. Und wie wir es an den hiſtoriſchen 
Romanen des Dichters kennen gelernt, verwendet er 
auch hier die Fülle ſeines gelehrten Wiſſens, um 
Coſtüme und Scenerie mit möglichſter geſchichtlicher 
Treue herzuſtellen. Mit der Wohnung und den 
Trachten, dem häuslichen Leben und den ländlichen 
Sitten der griechiſchen Coloniſten Siciliens werden 
wir auf das Genaueſte bekannt gemacht; auch die lands 
ſchaftliche Natur findet die eingehendſte Schilderung. 
So dankenswerth die Sorgfalt auf dieſem Gebiet i 
ſo ſcheint uns doch diesmal in dieſer Beziehung des 
Guten etwas zu viel gethan. Das Material der 
Schilderung hemmt den Fortgang der einfachen Er» 
Ladung mehr, als es im Intereſſe von deren künſt⸗ 
eriſcher Wirkung iſt. Auch das hat das Eber'ſche 
Idyll mit feinen Alterthumsromanen gemein, daß uns 
in dem Denken und Empfinden der auftretenden Perſonen 
die Verwandtſchaft mit dem Modernen oft frappirt. 
Wir wollen damit dem Dichter keinen Vorwurf machen; 


geſtern 


te noch einmal erklärt, daß Frankrei Ae de 
an 7 


von Dr. 


Tage ſeiner Abreiſe wurden vier kaiſerliche Bahn⸗ 
züge an vier verſchiedenen Stationen in Peters⸗ 
burg oſtentatiös mit allem dem amtlichen und 
militäriſchen Gefolge bereit gehalten, und während 
die vier Züge warteten, flüchtete der Kaiſer in einem 
Zuge ohne Gefolge, der auf einem Nebengeleiſe ſeiner 
harrte. Ohne allen den übertriebenen Gerüchten, die 
im Umlaufe ſind, Glauben zu ſchenken, iſt es ziemlich 
ſicher, daß der Kaiſer in Gatſchina faſt unſichtbar iſt, 
daß er ſeine Miniſter ſelten ſieht und die Adjutanten, 
die früher freien Zugang zu der Perſon des Monarchen 
hatten, haben ein Circular erhalten, welches ihnen 
mittheilt, daß ſie nur zweimal in der Woche und auf 
beſonderen Befehl zu erſcheinen haben. Man glaube 
ja nicht, daß der verſtorbene Kaiſer an ſeinem Todes⸗ 
tage eine Conſtitution unterzeichnet habe. Eine 
Conſtitution wird nicht gewährt werden. Es 
wird vielleicht in jeder Provinz eine Art von Lokal ⸗ 
rath geſchaffen werden, der ſeine Wünſche der Central · 
regierung in Petersburg übermitteln und eine Art 
lokaler Controle über die Hilfsquellen der Provinz 
und deren Verwendung ausüben wird. Ueberdies 
wird das nur geſchehen, wenn der liberale Einfluß 
prävaliirt, denn es find zwei thätige und eifrige Ein⸗ 
peie vorhanden, die fi) abwechſelnd des Gemüths 
es Zaren bemächtigen und von Loris⸗Melikoff einer⸗ 
feit3 und Pobedinestchef andererſeits repräſentirt 
werden. Gegenwärtig hat Melikoff die Oberhand; 
aber vielleicht um die Zeit, wo dieſe Zeilen geleſen 
werden, wird ſich dies geändert haben, denn Deutſch⸗ 
land ſtrengt ſich mit aller ſeiner Macht an, eine 
Neaction zu erzwingen, welche Rußland für lange 
eit zu Boden ſtrecken wird. Was man ſich über die 
ntipathie des gegenwärtigen Zaren gegen die 
Deutſchen erzählt, verdient keinen Glauben. Er iſt 
im Gegentheil dem Kaiſer Wilhelm noch mehr zu⸗ 
gethan und ſteht noch mehr unter dem Einfluſſe des 
Fürſten Bismarck, als ſein Vater es je geweſen. 
Ueberdies würde es, ehe eine liberale Richtung ein⸗ 
geſchlagen würde, nöthig ſein, ein homogenes Cabinet 
zu beſitzen, denn bislang gehen die Befehle des Kaiſers 
über die Häupter der Miniſter hinweg und kommt es 
beſtändig vor, daß einer der Miniſter, den 
Geſammtbeſchlüſſen des Cabinets zum Trotz, directe 
Befehle des Kaiſers aus der Taſche zieht, wodurch 
die Angelegenheit erledigt iſt. Um ein homogenes 
Cabinet zu erlangen, müßten Elemente entfernt 
werden, welche meiſtentheils der perſönlichen Wahl 
des Kaiſers ihre Exiſtenz verdanken, wie z. B. 
Ignatieff, und iſt dies der Grund, weshalb, ſobald 
von einem ſolchen Cabinet — thatſächlich das 
dringendſte Bedürfniß — die Rede iſt, perſönliche 
Schwierigkeiten ſich erheben, in welchen der Kaiſer 
unnagchgiebig iſt, fo daß die Unterhandlungen 8 
brochen werden müſſen. Ueberdies verräth der Kaiſer 
in dieſer perſönlichen Frage, wie in jeder politiſchen 
Wiſſenſchaft vollſtändige Incompetenz, indem er bald 
zu herriſch, bald wieder zu biegſam iſt. Fürſt 
Gortſchakoff hatte z. B. ſtets angekündigt, daß er 
nach 25jähriger Dienſtzeit ſich zurückziehen werde. 
Der Kaiser ſchickte ihm deshalb ein ſchmeichelhaftes 
Schreiben nebſt einem rührenden Erinnerungs- 
zeichen und erwartete dagegen ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch zu erhalten. Statt deſſen ſchickte der 
alte Kanzler eine ſentimentale Antwort, in 
welcher er die Hoffnung ausdrückte, bald ge⸗ 
nügend hergeſtellt zu fein, um den activen Dienſt 
wieber aufnehmen zu können. Der Kaiſer war 
erzürnt, allein er wagte nichts zu ſagen und ſucht 
ſeitdem nach einem Vorwande, den der verſchmitzte 
Diplomat zu liefern ſich wohl hüten wird. Was die 
Nihiliſten betrifft, ſo haben die ſämmtlichen Unter⸗ 
ſuchungen nur die eine beruhigende Thatſache an's 
Licht gebracht, daß dieſelben keinen Mitſchuldigen in 
1 Armee, dem wirklichen Adel und der Bauernſchaft 


beſitzen. Sie rekrutiren ſich faſt ausſchließlich aus 


den Reihen der Deéclaſſes, beſonders den jrngen 
Leuten, deren unbefriedigter Ehrgein einen Fanatismus 
erzeugt, welcher eine unglaubliche Höhe erreicht So 
ſeandaliſirten z. B. die Verurtheilten dei früheren 
* die anweſenden Bauern durch ihren 

nglauben. Die Parole wurde ausgegeben und 
zeigten die Verurtheilten bei den jüngſten Hin⸗ 
richtungen in ihren letzten Augenblicken Reſpect für die 
Kirche. Es war dies Gehorſam im höchſten Grade. 
Es wird ſchwer halten, den Nihilismus zu bewältigen, 
weil er in kleinen Gruppen organiſirt iſt, die nur durch 
ein einziges Mitglied mit einander in Verbindung 
ſtehen, jo daß ſeldſt die Eingeweihten die Mitglieder 
anderer Zweige nicht kennen. So kann kein Zweifel 
darüber herrſchen, daß am Tage der Ermordung die 
berüchtigte Mine, welche entdeckt wurde, in gar keiner 
Verbindung mit der Gruppe war, welche die Er⸗ 
mordung durchführte und daß dieſelbe nicht dazu dienen 
ſollte, den Kaiſer in die Luft zu ſprengen, ſondern 
ſeinen Wagen aufzuhalten, um anderen Gelegenheit 
zur Ermordung zu geben, wie der Heuwagen, welcher 
General Prims Wagen in Madrid aufhielt. So weiß 
man z. B. jetzt, daß jeder Nihiliſt verpflichtet iſt, ſich 
AM NET ARTE BETA .... ˙ . EEE SIE aan, 


Kinder an dem gemeinfamen Grabmal der Mütter 
beider zuſammentreffen, und ebenſo die, welche das 
beigegebene Bild darſtellt, wird Niemand ohne innigſte 
Theilnahme leſen können. g 

Die Aus ſtattung des Buches in Druck und Ein⸗ 
band iſt äußerſt elegant und geſchmackooll. 


Die ir ng und das deutſche Vaterland“ 
R. Graf Stillfried ⸗ Alcantara und 
Prof. Dr. Bernhard Kugler. Mit etwa 350 Illuſtra⸗ 
tionen, darunter gegen 60 Vollbilder von Camphauſen, 
Menzel, Thumann, A. v. Werner und vielen Anderen. 
Vollſtändig in 25 Lieferungen Folio⸗ Format a 2 Mk. 
Friedr. Bruckmann's Verlag in München. 

Die Bruckmann'ſche Verlagshandlung verſendet 
ſoeben die dritte Lieferung des ſoeben genannten 
Prachtwerkes, welches uns das „Kurfürſtenthum 
Brandenburg im Zeitalter der Reformation“ ſchildert. 
In kurzen kräftigen Zügen geben uns die Verfaſſer 
ein charakteriſtiſches Bild jener für die ſpätere Ent 
wickelung des Kurfürſtenthums ſo überaus wichtigen 
Epoche und eine ſorgfältig vorbereitete hiſtoriſch treue 

Ibuſtration begleitet den Text. Von beſonderem 

eiz find die dieſe Lieferung ſchmückenden Boll, 
bilder: „Kurfürſt Johann Georg im Laboratorium 
ſeines Alchymiſten Thurneyßer“ und „die Vermählung 
des Großen Kurfürſten mit Louiſe Henriette von 
Oranien im Haag“. Giebt das erſtere uns eine charak⸗ 
teriſtiſche Illuſtration zur Culturgeſchichte jener „gold⸗ 
machenden! Zeit, fo regt das „Vermählungsfeſt“ 
gerade jetzt nach den Berliner Hoffeſtlichkeiken zu 
intereſſanten Vergleichen an. 5 

Das Papier und die typographiſche Ausſtattung 
dürften auch den verwöhnteſten Geſchmack befriedigen. 
Die bis jetzt erſchienenen drei Lieferungen geben uns 
die fihere Gewähr, daß das Werk in feiner Vollendung 
eine der vornehmſten Zierden in dem künſtleriſchen 
Beſitzſtande des deutſchen Hauſes bilden wird. 


nicht länger als 12 Stunden aus ſeiner Wohnung zu 
entfernen. Wird dieſe Zeit überſchritten, ſo begeben 
ſich ſeine Mitſchuldigen auf ſein Zimmer und vernichten 
Alles, was ihn blosſtellen könnte. So weigerte ſich 
kürzlich ein verhafteter Nihiliſt, ſeinen Namen und ſeine 
Adreſſe anzugeben. Nach Ablauf einer gewiſſen Friſt 
ſchaute er auf ſeine Uhr und nannte ſeinen Namen und 
ſeine Adreſſe. Die Polizei eilte nach ſeiner Wohnung und 
fand, daß zwei Stunden vorher Perſonen daſelbſt ge⸗ 
weſen waren, welche alle ſeine Papiere verbrannt 
hatten. Man darf nicht Alles glauben, was die Re⸗ 
gierung über den Gegenſtand mitgetheilt hat. So 
wird z. B. heute von den Leuten verlangt, daß ſie 
ber es ſeien die Nihiliſten, welche die Bauern⸗ 
Haft im Diſtrict Elizabethgrad aufgehetzt haben, 
Schandthaten gegen die Juden & verüben, welde 
jeden Ruſſen ſchamroth machen. Es war dies einfach 
der Fehler der Regierung, welche jene unglücklichen 
Leute weder emancipiren noch beſchützen will. Die 
Juden jenes Diſtricts hatten längſt die Behörden ges 
warnt, daß der Oſterſonntag, der in den chriſtlichen 
Städten immer ein ſchlimmer Tag für dieſelben ge⸗ 
weſen, dieſes Jahr verhängnißvoll für ſie ſein werde. 
Es geſchah Nichts und alles was jetzt geſchieht, um 
jene beſchämenden Scenen wieder gut zu machen, ‚ber 
ſteht darin, dieſelben zu vertuſchen. 


Amerika. 

Newyork, 11. Mai. Am letzten Montag landeten 
in Newyork von ſechs Dampfern 6521 Einwanderer, 
größtentheils Deutſche. Die Ankünfte für Mat 
dürften 70000 Seelen überſteigen. Das Arbeits⸗ 
bureau in Caſtlegarden berichtet, daß gute Nachfrage 
nach Arbeitskräften, hauptſächlich nach Farmarbeitern 
und Haus dienſtboten, vorhanden iſt. Die Ein⸗ 
wanderung nimmt fo große Dimenfionen an, daß 
Caſtlegarden kaum im Stande iſt alle Ankömmlinge zu 
beherbergen, und Zelte in dem benachbarten Battery» 
park errichtet werden. Es iſt vorgeſchlagen worden, 
daß die Eiſenbahnen die ungeheueren Auswanderer⸗ 
züge nach dem Weſten führen ſollten, da der größte 
Theil der Ankömmlinge nur wenige Stunden in 
Newyork bleibt. 


Danzig, 15. Mai. 

Zur Nachwahl eines Kreistags⸗Abgeord⸗ 
neten im Wahlverbande der Großgrundbeſißer des 
Danziger Landkreiſes für die durch die 
bekannte Procedur des Wahlvorſtandes ungiltig 
gewordene Wahl des Abgeordneten Rickert iſt nun⸗ 
mehr auf den 28. Mai Termin anberaumt worden. 
Hr. Rickert war bei der erſten Wahl am 15. Novbr. 
. bekanntlich mit 45 gegen 14 Stimmen gewählt 
worden. 

* Hieſigen Handlungshäuſern ſind in den letzten 
Tagen 8 briefliche Mittheilungen von Geſchäfts⸗ 
freunden aus dem ſüdlichen Rußland zugekommen, welche 
ein trauriges Bild der dort graſſtrenden, ſtark an die 
Scenen aus dem Mittelalter erinnernden Judenver⸗ 
folgungen enthüllen. Einem dieſer Briefe, den ein 
hieſiger Kaufmann aus Berdyczew (einer nahe an 
60 000 Einwohner zählenden Stadt im Gouvernement 
Kiew) erhielt, entnehmen wir Folgendes: 


Die 
eworden. 


Aus Kiew wird ferner Folgendes gemeldet: 


Der Stadttheil Podol, der zum größten Theile von 
Juden bewohnt wird, if gänzlich demotirt und zerſtört. 
Edenſo wurden im Städtchen Zmerinka ſämmtliche 
üdiſchen Häuſer demolirt und die Familien vertrieben. 

as Militär konnte bisher der Unruhe nicht Herr werden. 
In Kiew und 1 0 beträgt der angerichtete Schaden 
20 Millionen. Die geraubten Gelder und Staats⸗ 
papiere wurden größtentheils verbrannt 


* Auf der Eiſenbahnſtrecke Danzig Neufahr⸗ 
waſſer beftebt inſofern ein vielbeklagter Uebelftand, als 
dort weder Damen ⸗ Coups, noch Coupes für 
Nichtraucher beſtehen. Auf die desfallſigen Reclama⸗ 
tionen wurde, wie man uns ſchreibt, von den betreffenden 
Beamten die Auskunft ertheilt, daß die vorgeſetzte 
Behörde die Einrichtung ſo angeordnet habe, wie ſie 
beftehe. Wir glauben, es bedarf weiter keines Wortes 
um einen ſolchen Mangel als Uebelitand zu kennzeichnen, 
denn nicht Jedermann, namentlich nicht jede Dame 
verträgt es, in einem mit Tabaksrauch gefüllten Coups 
eine auch nur kurze Strecke zu fahren. Hoffentlich kommt 
die Bahnverwaltung den Wünſchen des Publikums auch 
in dieſer Richtung recht bald entgegen, zumal dieſelben 
—5 he billiger Rüdfichteahme in keiner Weiſe 
hinausgehen. 

„In der „Zuſchrift“ des Hrn. Baurath Licht über 
die Weichſel⸗Regulirung in der geſtrigen Morgen⸗Aus⸗ 

abe ift durch einen Druckfehler der Sinn eines Satzes 
n das Gegentheil umgekehrt worden. Es ſoll der bes 
treffende Satz lauten: „Allein durch das aus der 
S tuation des Stromes entwickelte Programm der 
Stromregultrung ift die Nothwendigkeit des Durchſtiches 
als eines Theiles derſelben „nicht“ bedingt.“ 

* Das bereits erwähnte, von G. Böhlke in Brom⸗ 
berg im Auftrage und nach Anweiſung der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction Bromberg herausgegebene billige 
„Oſtdeutſche Coursbuch“ iſt zum erſten Male geſtern 
in Klein Octav Format erſchienen. Daſſelbe enthält in 
üderſichtlicher Weiſe die Fahrpläne der Dibahı, ſowie 
ihrer fämmtlichen Anſchlußbahnen bis Wien. Prag, 
Köln, Paris, Hamburg, Petersburg, Moskau u. w. 
nebſt einem alphabetiſchen Stattonsverzeichniß, ferner die 
Poſtanſchlüſſe auf den Statlonen der Oſtbahn. dann 
außer dem Normal⸗Perſonengeld⸗Tarif der betbeiligten 
Bahnen, einen Auszug aus dem Beirſebs⸗Reglement, 
den neueſten dazu erlaſſenen Beſtimmungen über 
Beförderung von Perſonen, deren Gepäck, Retour⸗ und 
Rundreiſebillets. Portotaxe und einer Eiſendahnkarte. 
Mindeſtens alle 6 Monate wird eine neue Auflage dieſes 
Toursbuches herausgegeden werden und es — daſſelbe 
künftig noch durch Aufnahme der Dampfſchiff⸗Fahr⸗ 
pläne 2c. erweitert werden. 

eber den Unfall in der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule zu Marienburg wird uns von competenter 
Stelle noch geſchrieben, daß die Verletzungen, welche 
8 Schüler durch die umberfliegenden kleinen Glasſplttter 
erlitten, ſo unbedeutend ſind, daß die Verletzten geſtern 
bereits wieder am Unterricht theilnehmen konnten. 
Erheblicher verletzt iſt nur der Schüler Rahn, welchem 
ein Glasſplitter in das eine Auge flog; doch ſcheint auch 
dieſe Verletzung weniger beſorgnißerregend zu ſein, als 
man Anfangs annahm. — Der betreffende Lehrer 
batte beim Unterricht in der Chemie Knallgos 
entwickelt und nachdem er die Stunde vor der Klaſſe IIIb 
beendet und dieſe abgetreten war, das Auditorium auf 
5 Minuten verlaſſen, um denſelben Unterricht ſodann vor 
der von älteren Schülern beſuchten Klaſſe IIa fortzufetzen. 
Obwebl den Schülern wiederholt das Verbot eingeſchärft 
war, die auf dem Experimentirtiſch befindlichen Apparate 
in Abweſenbeit des Lehrers zu berühren, hatte ein 
17jäbriger Schüler der antretenden Klaſſe IIa die kurze 
Abweſenheit des Lebrers benützt, das Knallgas anzu⸗ 
zünden, wanächſt der Gaſometer erplodirte. 

v. Marienburg, 14. Mai. Auf dem beutigen Wochen⸗ 
markt wurde von dem Arbeiter Sp. aus Altmünſterberg 
ein Schwein zum Verkaufe aufgetrieben und auch für 


39 verkauft. Kaum batte der Käufer das Schwein 
ei ſich untergebracht, als ſich ein Befitzer aus Damerau 
det Dirſchau meldete, dem in der letzten Nacht das 
Schwein geſtohlen war. Der Verkäufer wurde hier noch 


vorgefunden und verhaftet. 


Heilsberg, 11. Mat. Oſtpreußiſche Blätter brachten 
vor einiger Zeit die Nachricht, daß Leute in das Haus 
eines Beſitzers in Wernegitten eingebrochen wären und 
ſowohl dieſen wie ſeine Ehefrau ſchwer verwundet 
hätten. Inzwiſchen hat ſich die Staatsanwaltſchaft der 
Sache angenommen und die hier gewonnenen Reſultate 
laſſen den Sachverhalt in einem ganz anderen Lichte er⸗ 
ſcheinen, indem nach den in Folge der Unterſuchung ge⸗ 
wonnenen Reſultaten der Ehemann ſofort verhaftet 
worden iſt Wie man der „Dfipr. Z.“ ſchreibt, wird die 
8 jedenfalls vor dem Schwurgericht ihren 


bſchluß finden. 


Frauenburg, 13. Mai. Am Mittwoch Nachmittag 
bat der an der Johanniskirche hierſelbſt angeftellte 
Probſt Jedzink einen ſchnellen Tod gefunden. Derſelbe 
befand ſich mit dem Rendanten der biefigen Domlaſſe 
in feinem Garten, als er plötzlich, vom Schlage getroffen, 


todt zur Erde fiel. 
E. Kö 


nigsberg, 14. Mal. Geftern beging der hier 
domicilirte Centralverein der Gaſtwirthe für die 
Provinzen Dft: und Weſtpreußen die Feier des 15. Stif⸗ 
tungsfeſtes in den oberen Räumen der Jubiläumhalle 
bet ernften und heiteren Reden, launigen Toaſten und 


muſikaliſch⸗dramatiſchen Vorträgen. 


Feſtes brachte der Vorſitzende Hr. Emil Spriegel ein 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm aus; die ſpäteren Toaſte auf 
die Gäſte und auf die Preſſe fanden entſprechende Er⸗ 
widerung. — Geſtern verabſchiedete ſich unſer Helden⸗ 
Tenor Martens in der Rolle des Edgard in „Lucia 


von Lammermoor“ von unſerer Bühne. 


wurden lebbafte Belfallsbezeugungen des Publikums 
Terrain, Er tritt demnächſt bei der königl. Oper zu 


tuttgart in Engagement. 


Vermiſch tes 


ch tes. 
„Aus Jena kommt die Nachricht, daß daſelbſt am 
10. d. Mis. der Verlags buchhändler Eduard 
Frommann geflorben iſt. In demſelben verlieren nicht 
mur der deutihe Buchhandel einen Verfechter der idealen 
Traditionen dieſes Standes, ſondern auch die Cultur⸗ 


geſchichte, insbeſondere die Geſchichte 


einen ver dienſtvollen Jünger. Erſt vor wenigen Tagen 
erſchien der 2. Band ſeiner „Aufſätze zur Geſchichte des 
Buchhandels im 16. Jahrhundert“, „Itatien“ behandelnd, 
welche mit eben ſo viel Sorgfalt wie Anſchaulichkeit die 
Ergebniſſe eingehender Quellenſtudien zur Darſtellung 
bringen. Es iſt ihm nicht vergönnt geweſen, das ver⸗ 
dienſtvolle Unternehmen zu Ende zu führen. Eduard 
Frommann iſt der Enkel des bekannten Goethefreundes 
und Pflegevaters der Minna Herzlieb, von welchem das 
intereſſante Werk „Das Frommann'ſche Haus in Jena“, 
das ſeinen Vater Friedr. Joh. Frommann zum Ver⸗ 


faſſer hat, eingehend handelt. Der 


wie die „Frankf. Ztg.“ hervorhebt, ein energiſcher Vers 


treter demokratiſcher Grundſätze. 


Stockholm, 10. Mai. Der Aquarellmaler und 
Architekt Profeſſor F. W. Scholander iſt hier geſtern 
Scholander degann 
eine Laufbahn als einfacher Maurer, trat ſpäter als 


im Alter von 65 Jahren geflorben. 


leve in die Kunſtakademie ein und 


feſſor der Architektur an dieſer Akademie, deren Secretär 
er ſeit 1868 war. Er iſt es, der die ſchwediſche Bau⸗ 
kunſt in den letzten Jahrzehnten weſentlich geboben hat. 
Von der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Upfala 


wurde er zum Ehrendoctor creirt. 


Danziger Standesamt. 


14 Mai 
Geburten: Seefahrer Adolf Maſchke, T — 
0 8 5. — Klempnergeſ. Louls 
Johann Möller, 2 S. — Müllergeſell Wilhelm Seidler, 


Feldwebel Hugo Raß mann, S 


T. — Unehel.: 1 


alte Hildebrandt. — 
Müller und Wilhelmine Kosch 


othe Hände 


werden in 5 Tagen zart und 
— durch Creme Pinard. 
Vollſtändiger Erfolg garantirt. 


gegen et HM 
IHAUSSCHWAMM. 
Feuer-. Wetterfeste 


— 


Flüssig und trocken (zum Anstrich 
und Verfüllen etc) a Ko. 50 resp. 
25 Pig. Radikalmittel gegen 
Schwamm und Fäulniss, der 
Pilzbkildungen in Brauereien 
‚etc. Unentbehrlich tür Meu- 
bauten und zum Schutze alles Holz- 
werks in Schachten, Gruben, Kellereien 
etc. ete. Bestes Isolirmaterial 
gegen Feuchtigkeit, Hitze und Kälte. 
Bewährt und attestirt vou Be. 
hörden und Sachverständigen! Depot 
in Danzig bei Albert Neumann. 

us einem Nachlaſſe ſtehen verſchiedene 

mahagoni und poliſander Möbel, 
ein Concert⸗Flügel, ein großer Wand⸗ 
ſpiegel mit Goldrahmen (faſt Quadrat⸗ 
form) Vorſt. Graben 61 1 zum Ver: 
kauf. Die Beſichtigung kann Montag, 
Mittwoch und Freitag von 11—1 Uhr 
Vormittags ſtattfinden. 


Herrn Apotb 
Cs freut mic), Ionen die Mit 
ſendete Bart⸗Tinctur ein ſehr 


Aufgebote: Seefahrer Albert Johann Kaſſowskt 
und Sultanna Henriette Schmolinski, geb Gehrke. — 
Drechslergeſelle Friedrich David Stolzki und Emma 
Schloſſergeſelle Johann Paul 

inski. — Arbeiter Johann 


Unter Verschwie N 
u. ohne Aufsehen werden auch briefl, | 


Drofefor C. Thedos Bart-Cinktur 


hat ſich feit 18 Jahren als das reellſte und wirkſamſte Mittel 
zur Beförderung des Haarw hrt b 0 
anz jungen Leuten einen vollen und kräftigen Bart. Preis per 
Heeren A, 2 Die laut Gebrauchsanweiſu 

Bretonſeife 50 H. — General⸗Depot G. 

furt a. M. Depot in Danzig bei Franz Jantzen, Hundegaſſe 
No. 38 und Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48. 

oſef Fürſt in Prag! 
kittheilung machen zu können, d 
wirkſames Mittel iſt. Der kurze 


Roſalie Reich. 


Dfeot bier und Joſefine Schwabe in Mebſau. — Arbtr. 
Heinrich John Vierkant und Nofalte Caroline Loui 
Steppel. — Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent Johann Fer 
Doneit und Wittwe Wilhelmine Amalie Helmke, geb 
Knoff. — Arbeiter Michael Gottfried Beier und Mari 


Heiratben: Zimmergeſelle Carl Auguſt Hadbard 
und Maria Antonie Keüger. — Maurergeſelle Johan 
Carl Auguſt Zollkowskt und Anna Catharina Kofler 


Eingeſandt. 

Vor dem Hauſe Helligegeiſtgaſſe 118 befindet ſich kur 
Trottoir eine hölzerne Kellerluke, theilweiſe mit Blech⸗ 
flicken beuagelt, welche letztere jedoch bereits jo ſchadhaft 
geworden find, daß die ſcharfen Ränder derſelben dem 
Fußzeug der Paſſanten und namentlich den Damenkleidern 
ſebr übel mitſpielen können; eine Beſeitigung dieſer Ans 
lage wäre im allgemeinen Intereſſe ſehr erwünſcht. 8. 


erkleinert wurden 
ch doch gut be⸗ 
kalt um auf 


Bauerbutter iſt fo ſpärlich zugeführt, daß ein Heruner⸗ 
gehen der Preiſe dieſer Sorte nicht denkbar war. Ein 
Umfchlag der Witterung der im allgemeinen Intereſſe 
ſehnlichſt herbeigewünſcht wird, dürfte aber eine raſche 
Aenderung der Preiſe mit ſich führen. Von fremder 


mann. — Töpfergeſelle Anton Jäger und Carolin — 282 f 
Johaung Drath. — Lehrer Franz Hugo Sorau und] Butter war nur ältere und geringe Maare ausgeboten 2222 288 2 
Selma Maria Johanna Eichmann. und dieſe zu reducirten Preiſen, da unſere Packgeſchäfte 3 Sees 
Todesfälle: Schmiedegel. August Süß, 41 J. — | mit Vorrälben aut verforgt find, gegenwärtig nicht kaufen 38288 . a 
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Verſtorbene war, 


wurde 1848 Pro⸗ 


7 


Zeug⸗ 


Fondsbörse: günstig. 


Kiel, Ingenieur. Becker a. Jüblich Hape g. Coblenz, 


Lieutenant Henning a. Stolp, Leopold a. Magdeburg, 455 23 
245. Wechſel Hamburg, 2 Wechſel [Kling a. Berlin, Kaufleute. 27 282 53° 
Amſterdam Hotel drei Mohren. Czarnowskl a. Poſen, Rentier. 4 „weinen 
nie a. Flatow, Aſſeſſor, v Wolszlegier a. Groß 3 PA 3 32 3 
ipſchin, Rlttergutsbefitzer. Rietz a. Stettin, Friedländer 38828822 E 228832 
. Poſen, Steinert, Halpert a. N Niemad a. | 5 e ;; ä PILLE IT 
Burg, Bartſch a. Langenbielau, v. Stenn a Dresden, 8 € Se * Kol = 1 
4 Sn e d. Eee gene a CHEF: 282 —5 2 
otel de Stolp. Freße a Königsberg, Gutsbeſitz. Da Me 2 wu cen 
markt. Talg loco 55,00, %e Auguſt 55,00. Weizen loco | Heſſe, Schicht a. Berli, Gegenbach a. Elbing, Serien | 2 7 3 2 Pe 
17,60 Roggen loco 13,40. Hafer loco 6,10. Hanf loco | a. Stettin, Schmidt a. Graudenz, Sagau a. Polangen, | 8 = bed. 5 RE HABS 
31,40, Leinſaat (9 Bud) loco 16,50. — Wetter: Regen.] Kaufleute. 1 83 2 3 f S 2 * 
CCC ee e 2 28 38382833 388 883 3 32222 
olle. Ja. Wormditt, Gutsbeſſtzer. Dr. Beſeler a. Harburg, am rasen] eine = en 
Berlin, 13. Mai. (Wochenbericht.) Die große Lon⸗ abrikdirector. Wurmftih a. Harburg, Wehr a. Lodz, 2 38 Muss 
doner Auction iſt abermals mit einem Abſchlage am abrifbefiger. Becker a. Tiegenhof, Socheczewer a. 2 2, 5 3: ag 222 
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m 3 bis 4 Tagen frisch entstand. Unter 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer in Berlin. 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr. 
7. 12—1% Uhr. Veraltete u, verzwei- 
felte Fälle ebenfalls in sehr kurzer Zeit 

i 7 Sparſyſtem! 
Pianinos 20 AM. monatl. 
Un Flügel Abzahlung oh. Anzahl. 
für nur Prima⸗Fabrikate garantirt das 

Magazin vereinigter 
Berliner Pianofortefabriken 
Berlin, Leipigerſtraße 30, 

Bei Caſſa⸗Käufen Rabatt⸗Vergütung. 
Gebrauchte Inſtrumente werden in 
Zahlung genommen und billig wieder 
abgegeben 882 

Zum bevorſtehenden Geſindewechſel 
erlaube mir mein Geſindevermiethungs⸗ 
Bureau Beutlergaſſe 1 zu empfehlen. 


us A. Bose, Ww. 
Inſpector-Geſuch. 

Ein unverheiratheter Inſpector, in 
gelebten Jahren, mit vorzüglichen 


Te zur ſelbſtſtändigen Leitung 
einer Wirthſchaft von 400 Morgen, ſo⸗ 
fort geſucht. 


Adreſſen unter H. S., Culm poſt⸗ 
lagernd erbeten. (6290 


Pelonken IV. Hof 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern mit 
allem Zubehör und Eintritt in den 
Garten für die Sommermonate, auch 
für das ganze Jahr zu vermiethen. 


uchſes bewährt und erzeugt ſchon bei 


105 dabei zu verwendende 
. Brüning, Frank- 


aß die mir ge: 
eitraum, ſeit 


welchem ich dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen kräftigen Bartwuchs her⸗ 


or: tt. 1 
v . den 23. März. 


F. Linhart. 


— —— 


Herrn Frauz Eder 


„Apotheker in Brünn 


" 
Die mir gejendete Thedos⸗Bart⸗Tinktur hat ſich ſehr bewährt, was ich 


Ihnen mit Dank zur Kenntniß bringe. 


von J. Friedländer in Berlin leg 


Damen⸗Garderobe, Sammetſachen, Gardienen e. an 
neu ſchnell und billig, ſowie Farbeſachen m 7 Ba a 
nahmeſtelle in Danzig, Langgaſſe No. 67. - 


Miſtek, den 25. September 1879: . Joſeſ Otpreda. 
ie Färberei und chemiſche Wäſcherei 
Die Färber t beſondere Sorgfalt daran, Herten, und 
anz. 


x. nach em. Reinigung wie 


erzuſtellen. An⸗ 
. . —. (6227 


Xaver Kirchhoff. 348! njer.e und Spetialif 


für Bli 


r li Fhau 
Berlin, Ch * h 
Bait ableiten 
ser Seu anstalt in Metve ausgeführt. Da 


empfiehlt ſich für Anlagen, Brojecte un 
blicklich werden von obiger Firma die 
arienburg u. an den Gebäuden 


tzableiter, 


eeſteuße No. 77, 
gen von 8 Augen⸗ 
lagen auf dem Schloſſe in 


die Vollendung dieser Arbeiten bis, itte Jun d. J. danert, fo werben bei Auf- 


trägen bis zu dieſer Zeit die Reiſekoſten 


des Moꝛtenrs nicht her 


anei * 1 — — — m: 


Oberhemden Schönheit u. Friſche des Teints! 
vom Lager und au 1 ae er w i nie Kling ung Here ung der Sant 
Vorder-, Rüken-, Seiten-, 

Achsel- Schluss, 


| Hau de Lys de Lohse (Stünpeits-Filienmild) 
stets unter Garantiedes Gutsitzens, 
Oberhemden-Einsätze, Chemiseites, 


als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 
blendend weiß und zart ma 5 ſowie beladen ein jugendlich friſches Aus⸗ 
Kragen, Manschetten, 
Shlipse, Knöpf 
pe, nopire, 


ſehen verleiht. In Originalflaſchen a 1 k. 50 und 3 & 
in stets grosser Auswahl und der neuesten Mode 5 2 F 
in 8 swahl Parfümeur, Hoflieferant A Majeſtät der Kaiſern, Königin, 
e 


Lohse's Lilien Milch-Seife 
entsprechend, empfiehlt Erfinder der „Lohſe's Maiglödchens Parfümerie.“ 


die reinſte und milde Sei f meidig und 
weiß macht, a Stück 75 ff. aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig 

An Zu haben bei allen renommirten Parfümeurs und Coiffeurs des In⸗ 
1 box; erer, und Auslandes. (5039 
Danz 


Gustav Lohse, Berlin, 
Lange 35, 


Leinen- und Federn-Handlun Salon zum 
nn 25 Haarſchneiden, Friflren und Raſiren. 
1 onnement: 


4 Did. A4. 3, 4 M 1,50 ½ M 0,75. 
Für gewiſſeuhafte und ſaubere Bedienung iſt beſtens geſorgt. 


amen⸗Friſir⸗Salon ſeparat. 
nt Valle Siber 8 Stadttheaters. 
opengaſſe No. . 


Progress 


— Fabrik türkischer 
% Tabake u. Cigaretten 


E. 211. in Waldkappel. 


General-Depofitär für das deulſche Reich. 
R. F. Liedtcke. 


Importeur echter Havana-Cigarren 
BERLIN W.,; Unter den Linden 28 I 


Dr. Kuiewel 
in Amerika approb. Zahnarzt. Königl. Preuß. approb. Zahnarzt. 
Langgaſſe 67, ing Porte aiſengaſſe. 


Sprechſtunden von 9 ens bis 6 Uhr Abends. 
NB. Für Unbemittelte babe . ene Poliklinik im ſelben kn 
eingerichtet. 6393 


zur Mecklenburger Pferde-Verloo 
zur Lotterie von Baden-Baden, I. Ziehu 

Vollloose für alle V KI. 
Danziger Zeitung. 


andern deutſchen Staaten. 
Werthe von 

0, 12 000,3 4 10 000, 
3000, 9 a 2000, 


Genehmigt im Königreich P 
5 Haupt⸗Gewir 
Rm. 60 000, 30 000, 
5 a 5000, 4000, 


45 a1 En — 5 7 
DU m i . 20 Mark 2 ohne 
Looſe zur 1. 1 a2 Mk., Original⸗Voll⸗ 5 8 Pianinos | f 
Looſe für alle 2 Be ngen giltig a 10. Mark — — 


empfiehlt die 5 


©, Alte Instrum 2 bei Cassa 
5 n Hermann Franz, werden bzahlung | = 
Haupt⸗Collecthon wer | auf A 5 | 


| eingetausellt EN 3 
N ati tenlos zur Probe und Ansich 
RN; { frachtfrei nach jeder Bahnstation Kos Me Sn: 
Original-Piäne versende franco und gratis. pre die überall gerühmte und bestempfohlene Fabrik Weidenslaufrr, 
EEE Berlin, Dorotheenstrasse 88. Preiscourant sofort gratis und franco. (6378 


Jutterſtoffe. 


Langenmarkt No. 2. 


eine 
Treppe. 


mit 500—900malig. Vergrößerung von 


Botanik und Zoologie äußerſt nützlich, belehrend u, unentbehrlich. Erwachſenen gewähren ſie eine Quelle der unerſchöpflichſten 
und amüſanteſten Unterhaltung, indem man 


der 


ä 
Ebers u. Guthe 
ALAS TINA 


Erste Lieferung 
bei 


ze 


er 


L. Saunier's 
Buchhdlg., 
(A. Scheinert) 
in Danzig. 


Königl. 
Bad Nenndorf. 
Stat. Nenndorf. Hannov. Alten- 


beken, Haste, Hannov. Staatsbahn. 
Danwotel-,Soole- Schlamm-, 


Dampf-,Douche-, ussische-, 
Röm sche Bäder, Inhala- 
tions-Salons, Molken, Eleo- 
tricität. 15. Mai bis 15. Septbr. 

Me n Geſinde⸗Burean Jopengaſſe 58 
bringe ich hiermit dem geehrten Publi⸗ 
kum in Erinnerung. 

Hochachtungsvoll 
J. Daun. 


Gummi⸗Schürzen 
für Damen und Kinder; 
Gummi⸗Schweißblätter; 
empfiehlt ergebenſt 
Carl Bindel, 
Breitgaſſe 17. 
400 Ctr. feinſte weißfleiſchi 
Daber ' ſche Speifefartoffeln 


habe ab Station Pottangow oder auch 
waggonfrei hier abzugeben; Probe bei mir. 


A. Wallenius, 
Jopengaſſe 28, 1. 


Fahrpläne 
auf Carkonpapier und in Buchform 


Taſchenformat) & 10 J zu haben in der 
Exped. der Danziger Zeitung. 


| 


An alten, offenen 


Beinſchäden 


(Krampfadergeschwüre 

Salzfluss)Leidende pollen 

ſich vertrauensvoll um ſichere 

und billige Hilfe (Koſten pro 

Woche ca. 1 Mk.) brieflich poſt⸗ 

frei wenden an Apotheker Masss 

in Muskau, Schleſien. 
0 Herr Fleiſchermeiſter Goß⸗ 
mann in Neuſtädtel in Schleſien 
ſchreibt: „Ich fühle mich zu 

großem Danke verpflichtet, indem 

das Bein meiner Frau ſchon mit 

einer Krauſe Salbe und Pillen 

bel UL. = I. 

Die rühmlichſt bekannte = 
* 

Piano-Fabrik 
von A. Henke u. Co., Berlin S., 
(begr. 1861) hat hier ſeit Auguſt a. p. 
eine Filiale errichtet und verkauft ihre 
ausgezeichneten Pianinos, um ſich nur 
erſt einzuführen, zu denkbar billigen 
Preiſen. Langenmarkt 37, 1. Etage. 


Evangeliſche und katholiſche 


Geſang-Bücher 


in einfachen wie eleganten ſauberen und 
dauerhaften Einbänden empfiehlt billigſt 
die Buchhandlung von 


A. Trosien, 
Peterſiliengaſſe 6. 


Hafer 


in ſchöner, heller, reiner Qualität ex 
Danwfer, prompt abgenommen, offerire 
billigſt. 6328 


Julius Itzig, 
Danzig. 


— 


Paul Rudolphy, 


empfiehlt in größter Auswahl: 


Kleiderſloffe. Maſchinen Beſatzarkikel. 


Billigste, feste Preise. Zu 


i 
14 Hundegasse 14, ade. 


Der Verkauf von 


Zauber⸗A 


iſt wieder eröffnet und wird in derſelben W iſe, wie i ü i te⸗ 
chntfengaffe fortgeiebt, enthaftenb de ! eiſe, wie in dem früheren Ladenlokale in der Porte | 


4100 Nummern von 25 3 an bis 100 


ZEN von, 3 bis 50 Mb, und mache auf 


ſowie Kinder bei Geburtstagen und anderen Feſllichkeiten aufmerkſam. — Ganz 
für die Sommerzeit auf meine berühmten und beliebten 


Artikel zum Amüſement, ſowie eine große Auswahl intereſſanter e von mehreren 


er Naturwunder, welche ſich ja beſonders im Sommer am reichhaltigſten entfalten, beobachten kann, 
gan en und Ausflügen in die Umgegend, ſowie auch im 

rüher zu erhalten, zeichnet hocha tungsvoll 

NB ichniſſe meiner Waaren jederzeit gratis und franco. 


Für 3 Mark 


230 FI. ff. Lagerbier, 
25 Fl. Königsberger, 
E.Schifferdecker&Co,, 
25 FL Grätzer, 


Näh⸗ 


1, Act.-Br. Radeberg, 
115 EI. Pils. Lagerbier, 
1. Pils. Act.-Bierbr. 


aa Tr 
MO e . 
|< Bie 


ji 
für 7 


den Gebrauch in der Fa⸗ 
milie und jede Art des 
Gewerbe ⸗ Betriebes in 
unübertroffener Vervoll⸗ 
kommnung hinſichtlich 
Qualität u. Conſtruction. 


— 


Kurzwaaren. 


N ON Mumu au/ 


. 
Vexrir⸗Sachen und Scherz⸗ 
p p araten N Artikeln 


Singer 


onſtruction, Güte, 
erreicht werden. 1 
reiche Auswahl kleiner unterhaltender Vexir⸗ und Scherz: e 
A. und höher das Stück, ſowie gefüllte 


e { „ſowie auberkaſten für Kinder 
die Gelegenheit ſeltener und intereſſanteſter 


eſchenke für Erwachſene 
beſonders erlaube mir 


und ſelbſt ſchwächlichen P 


4 ak 
Taſchen⸗Wunder⸗Mikroſkope Nur ächt, 


| Re turing Co.“ trägt. 
1—5 &. hinzuweiſen. Für Schulkinder find diefelben beim Unterricht in der 


G. Neidlin 


Im Intereſſe des Publikums und um es 
Nähmaschine anzuſchaffen, werden dieſelben ohne Preiserhöhung bei kleiner 
2 Mark abgegeben, ſowie alte und nicht zweckentſprechende Maſchinen aller 


das milliarden⸗ und abermals milliardenfache unſichtbare Treiben u. Schaffen 
d beſonders bei Spazier⸗ 
Hoffend, einen ebenſo großen Zuspruch wie 
Nolte. 


Hauſe im Zimmer. 


20 Fl. Dopp.-Malzbier,} 
15 Fl. Culmb. Export b. 
1. Culmb. Act.- Brauerei, 
8 Fl. Engl. Porter. 

von Barkley, Perkins 
& Co., London. 
Ind 


frei in's Haus geliefert: 


1 Leiste Garantie für absolute Aechtheit, Restaurateure und Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Danzig | (BSRAT PR FH nn 


Gerson Karfunkelsteirt | 
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Die 
Original Singer Nühmaschinen 
eren Verkauf 1880 


oder 107,442 mehr als im Jahre vorher betrug, 
haben durch dreißig Jahre unvergleichlichen Erfolges bewieſen, daß die Original 
Maſchinen ſowohl für den Familien⸗Gebrauch wie 
n die beliebteſten aller ausgebotenen Nähmaſchinen ſind, 


für alle gewerbliche 
und daß ſie in 


Leiſtungsfähigkeit und Dauer von keinem anderen Fabrikat 


Nähmaſchinen ſind mit den neueſten Verbeſſerungen und 
g en; beſonders mache auf das neue Tret 
welches auf beiden Seiten die Fabrikmarke der Singer Manufacturing Co. trägt 
und zufolge ſeiner neuen ſinnreichen Geſammtceonſtruction nie Reparaturen bedarf 


eſtell aufmerkſam, 


erſonen ein müheloſes Arbeiten auf der Maſchine geſtattet 
ſowie jedes Geräuſch beim Nähen vermieden wird. 5 


wenn die Maſchine auf dem Arme die Fabrikmarke, ſowie dic volle Firma „The Singer Manufac- 
9 


ger, 44 Langgasse 44. 


Jedem, ſelbſt dem Unbemittelten zu ermöglichen, ſich eine Original Singer 
Anzahlung auf wöchentliche Abzahlung von 
Syſteme in Zahlung angenommen. 


l 


% N 


Allgemeine deutsche Patent- u. Musterschutz-Ansstellung 


Ansftellungen für Balneologie, Gartenbau, Kunft und Lokal⸗Induſtrie 
Frankfurt a. M. 1881 
Geöffnet vom 10. Mai bis Ende September 1881. 


Die Patent: und Muſterſchutz⸗Ausſtellung im Hauptpalaſt, die erſte ihrer Art in Deutſchland, veranſchaulicht, zum Theil im Betrieb, das Neueſte 
und Beſte a Gebiete der Erfindungen und Mufter. Die ee bafneologiiche Ausſtellung in einem beſonderen Gebäude, bietet eine Darſtellung 


uſter. 8 Bu op, 5 5 
der europäischen Kur⸗ und Bade:-Einrichtungen, G4 1 beſchickte deutſche Gartenbau⸗Ausſtellung, ſowie Ausſtellungen für Frankfurter Kunſt⸗ 
eſammtbild. 


werke und Lokal⸗Induſtrie vollenden das großartige i N 1 
Der Ausſtellun splatz, 70 Morgen, unmittelbar am Palmengarten in der ſchönſten Gegend von Frankfurt gelegen, iſt durch reizende Garten⸗ 


Anlagen zum angenehmſten Aufenthaltsort umgeſchaffen. g 8 : 2 
zu Ansttellun Spalaſt, 18000 qm. groß, Correſpondenz⸗ und Leſezimmer mit 200 Zeitſchriften. Im Eingangsportal Poſt, Telegraphie und 
Verkehrsbureau, Verbindung mit der Stadt durch Trambahn und Onmibns. . 2. ban lectri Eiſen⸗ 
bah . — eee eine — 1 au b ef . Conditoreien, Kaffee's, Aepfelweinhalle ꝛc. eleetriſche Eiſen⸗ 
ahn, Ausſichtsthurm mit electriſchem Aufzug, natürliche ahn, Rieſenferurohr. Se) 3 3 
Täglich Nachmittags und Abends Concerte der berühmten Capelle des Königlichen und Hofmuſikdireetors Bilſe vom 
Berliner Conecerthaus. 


Ausſtellungszeitun 


Jr zweimal wöchentlich, Auflage 5000, efellängen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten, in Commiſſion bei 
Hch. Keller in Frankfurt a. M. 


Alleinige Annoncen⸗Annahme Haaſenſtein & Vogler. Reich illuſtrirter Katalog von dauerndem Werth. 


Eintrittspreis von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 1 Mark pro Perſon. 
Familienkarten für die ganze Dauer der Ausſtellung 30 Mk. 


Der Ausſtellungsvorſtand. 
Neu! Neu! 


Petroleumkocher 


mit patentirt. Walzenbrenner. 

Dieſe auf verſchiedenen 5 
ſtellungen prämiirten Koch⸗Apparate 
verbinden mit allen practiſchen Vor⸗ 
Zügen die höchſte en und größte 
Solidität, und übertreffen alles bisher 
Dageweſene. Vorräthig in vielen 
Größen bei (6399 


Rud. Wittkowski, 


Brodbänkengaſſe 50. 


6% Ungariſche Goldrente 


kaufen bis auf Weiteres zum jedesmaligen Berliner Cours 


franco aller Koſten 


nicht über 102,50 
Baum & Liepmann, 


e t. 
Langenmarkt No. 18. 


Mein Lager von Stoffen zu 


Paletots, Anzügen und 


Beinkleidern 
halte angelegentlichſt empfohlen. 


Anfertigung von Garderobe und Herren⸗Wäſche 
unter vorzüglichſter Ausführung. 


Paul Dan, Langgaſſe55. 


Größtes Lager von 
engliſchen Reiſedecken, Regenſchirmen, Regenmänteln, 
Staubmänteln, Hüten und Mützen, Kragen und Man⸗ 
ſchetten, Cravatten ꝛc. 


An Fettleibigkeit Leidende 


finden ohne eigentliche Cur, Badereiſe und Berufsſtörung brieflich durch unſer 
neueſtes, thatſächlich erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes 
(Abnahme 15—40 8) 1 ſichere und vollſtändig gefahrioje Hilfe. 
J. Hensler-Meubach, Auſtalts⸗ Director in Baden-Baden. Proſpecte 
gratis und franco. 6370 


Mehrere recht rentable 
Colonialwaaren⸗ und Delikateß⸗ 
ſowie einige recht bedeutende 
Colonialwaar.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäfte 

hat bei ca. 15000-50000 K. Anzahlung 


u verkaufen im Auftrage 
5 E. Schulz, Hundegaſſe 39. 


1 Weinküfer, 2 Deftillateure, 1 Comp⸗ 
toiriſt für Getreide⸗Export⸗Geſchäft ein 
Caſſirer, 2 Materialiſten poln. ſprechend, 
1 ſelbſiſtändiger Verwalter b. 1000 K. 
Gehalt, 1 Gärtner u. Jäger, ſowie and. 
ſtellenſuch. Kaufleute Forſt⸗ und Landw. 
placirt Vacanzen⸗ u. Perſonalien⸗ 
Verſoraungs⸗Juſtitut Elbing. 
Ein junges Mädchen von außerhalb, 
Bäckermeiſters Tochter, das in allen 
Handarbeiten geübt, auch an Maſchinen 
nähen kann, empfiehlt für irgend eine Stelle 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. 
Einen tüchtigen jungen Mann, der 
ſchon einige Zeit in einem Holz⸗ 
geſchäft thätig war und gute Zeugniſſe 
hat, ſuche ich zum fofortigen Eintritt für 
mein Geſchäft. Perſönliche Vorſtellung 


ünſcht. 
7 . Jaoohy, Neuteich, 
Dampf⸗Schneidemühle. 
Tur höheren Ausbildung finden 
jüdiſche junge Mädchen, wie ſchul⸗ 
pflichtige Kinder, in meinem ſtreng reli⸗ 
gröfen Serfionat liebevolle Aufnahme. 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite Frau 
Alma Silbermann, geprüfte Lehrerin, 
Berlin C. Neue Schönhauſerſtraße 2. 
100°] Ein intelligenter Kaufmann 
Os mit cn G00 22 2 zu 
einem einträglichen Geſchäft als Com⸗ 
pagnon geſucht. Offerten unter 6410 i. 


der Expedition dieſer Zeitung erbeten 
Der Unterraum im 


Phönix⸗Speicher 


iſt zu vermiethen. Näheres Matzkauſche⸗ 
gaſſe 10 I., im Comtoir. 


Hundegaſſe 123 


iſt eine Hofwohnung an kinderloſe Leute 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen. 
leiſchergaſſe No. 43, vis-a-vis Kaſerne 
F Wieben, ift eine möblirte Stube zum 
1. Juni an einen Herrn zu vermiethen. 
Näheres parterre daſelbſt. 66298 


Wiener Rathskeller, 


Langgaſſe No. 45. 
Bringe einem anftänd’gen Publikum 
meine neu decorirten Lokalitäten in Er⸗ 
iunerung u. empfehle echt Champagner⸗, 
rätzer, Bockbier, ſowie ſämmtliche 
andere Biere als vorzüglich, bei neuer 
Bedienung. Hochachtungs voll 
ilheim Grell. 


Danzig. Geſaugverein. 
Montag 7 Uhr, 
im ſtädtiſchen Gymnaſium. 


Heute Sonn 


nagnüliags⸗Lnten 
Kothanski's Garten. 


ä Licht. 


Druck n A. W. Kafemaun 


Z. Z. 


